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Mirjam Kaiser

Präsentierten das Projekt wARTehaus-Galerie: Martin Walch, Alina Frommelt, Fiona Neuhauser, Karin Schloms. (v. I.) Bild: Daniel Schwendener

Motive wurden speziell für die­
ses Projekt geschaffen, andere 
reichten bereits bestehende Ar­
beiten ein. Die Kunstwerke zei­
gen humorvolle Motive, Bilder 
aus der Natur, aber auch um­
weit-, sozial- und gesellschafts­
kritische Inputs.

Idyllische, aber auch 
sozialkritische Motive
Die Schülerin Jana Frick bei­
spielsweise malte zwei bunte 
Fabelwesen, eine Elfe und ein 
Drache. Kevin Kindle, ein aktu­
eller Vorkurs-Teilnehmer, mal­
te eine Hommage an Schloss

zeigte auf einem wurmstichi­
gen Holz ein goldenes Kalb 
unter Schloss Vaduz.

■

Win-win-Situation für 
Liemobil und Kunstschule
Das Projekt ist nicht nur für die 
Kunstschule ein Glücksfall, son­
dern auch für die Liemobil: 
«Wenn die Kunstwerke die Pas­
sagiere zusätzlich unterhalten, 
ist das natürlich toll für uns», 

, sagte Liemobil-Pressesprecher
Sigvard Wohlwend. «Nun ist 
nicht mehr die East Side Gallery 
die längste Galerie der Welt, 
sondern vermutlich die wArte- 
haus-Galerie, die bei jedem 
Wetter erreichbar ist.» Dass mit 
dem Projekt der Fokus auf den 
öffentlichen Verkehr gelegt wer­
de, sei ein toller Nebeneffekt, 
wie Karin Schloms erklärte. Und 
Martin Walch bekräftigte: «Es 
ist eine «Win-win-Situation für 
uns wie auch den öffentlichen 
Verkehr.» Für die Bewerbiuig 
der Ausstellimg hat er auch 
bereits erste Ideen: «Mein 
Wunsch wäre eine öffentliche 
Tour mit einem Sonderbus und 
einigen Künstlern, die von Werk 
zu Werk führt.»

Frommelt. So betet beispiels­
weise die Skulptur von Giuliano 
Scherini, einem Studenten in 
altmeisterlicher Malerei, vor 
den Friedhofsmauern in Bal­
zers. Und Demet Akbays rote 
Sonnenkreise betonen die roten 
Fensterläden des Hauses im 
Hintergrund. Oder Sydney Sto­
ckers «Kodamo», zwei Geister­
figuren, verbinden sich fast mit 
dem dahinterliegenden Baum. 
Die Bilder sind alle mit den Na­
men der Künstler sowie einem 
QR-Code versehen, der auf die 
Homepage der Kunstschule 
führt und dort weitere Informa­
tionen zu den Hintergründen 
der Künstler und Kunstwerke 
gibt. Bei Dagmar Frick-Islitzer 
beispielsweise erfährt man, 
dass sie die Freude über einen 
geschenkten Blumenstrauss mit 
einer Nahaufnahme den Bus­
passagieren weitergeben möch­
te.

Eine Galerie führt dureh das ganze Land
Zum 30-jährigen Bestehen wartet die Kunstschule Liechtenstein mit einem besonderen Projekt auf- der wARTehaus-Galerie.

I-....
Kunstwerke von zwei 
Gruppen und 46 Personen
Über 120 Motive erreichten die 
Kunstschule auf ihren Aufruf, 
Bilder für die Bespielung der 
Buswartehäuschen einzurei­
chen. Die Eingaben stammten 
von Menschen aus der Region 
von jung bis alt und zeigten 
sich vielseitig in Technik, Motiv 
und Motivation. Es waren 
Malereien dabei, Zeichnungen, 
aber auch Skulpturen oder Fo­
tografien. «Es war gar nicht so 
einfach, aus den Eingaben aus­
zuwählen», sagte Martin 
Walch. Man habe versucht, 
möglichst viele der Eingaben zu 
berücksichtigen. So sind in den 
nächsten Wochen und Monaten 
die Kunstwerke von 46 Einzel­
personen, fünf Gemeinschafts­
zeichnungen von ukrainischen 
düchtlingen sowie eine 
Collage der Realschule Triesen 
an den Haltestellen der Liemo- 
ail zu bewundern. Manche der

Kunstwerke in passende 
Umgebung eingefügt
Die eingereichten Motive wur­
den anschliessend von den zwei 
Fotografiestudentinnen Alina 
Frommelt und Fiona 
Neuhauser abgelichtet und für 
die rmterschiedlichsten Warte­
häuschen vorbereitet. «Wir ha­
ben die Bilder auf die Warte­
häuschen visualisiert und ge­
schaut, welches Bild in welche 
Umgebung passt», erklärt Alina

Insgesamt 78 Scheiben von 52 
Bus-Wartehäuschen in ganz 
Liechtenstein wurden in den 
letzten Wochen mit 61 Kunst­
werken bestückt. Die 
Malereien, Fotografien und 
Zeichnungen stammen teils von 
aktuellen und ehemaligen Vor­
kursteilnehmern, aber auch von 
Kindern und Jugendlichen so­
wie erwachsenen Profis oder 
Hobbykünstlern. «Wir wollten 
Leute einladen, die noch keine 
künstlerische Karriere hinter 
sich haben», sagte Karin 
Schloms, die die Idee für das 
Projekt hatte, bei der gestrigen 
Pressekonferenz zur Eröffnung 
der sogenannten wARTehaus- 
Galerie. Und Kunstschul-Direk­
tor Martin Walch ergänzte: 
«Das Projekt zeigt einen Quer­
schnitt von Menschen aus der 
Region und deren kreative Betä­
tigung auf den unterschied­
lichsten Stufen ihres Könnens.»

Vaduz, indem er ein Liebespaar 
zeichnete, das sich vor Schloss 
Vaduz umarmt. Victoria Popo- 
va, eine Künstlerin aus der 
Ukraine, stellte eine Kirche aus 
ihrer Heimat einer Schweizer 
Kirche gegenüber, und Illustra­
tor und Gomiczeichner Diego 
Balli reichte eine Szene von Co­
mictieren in einem Bus aus sei­
nem neuen Buch «Aldos Reise 
ins Glück» ein. «Wenn man das 
Bild betrachtet, hat man das 
Gefühl, man schaut in den Bus 
hinea^ erklärt Martin Walch. 
Es gnPlber auch gesellschafts­
kritische Motive wie beispiels­

weise ein Foto von Lea Merhar, 
das die dicht gedrängte Tier­
haltung von Kühen in dunklen 
Ställen zeigt. Der Student 
Ondrej Koleno malte ein Ge­
hirn mit Augen, die auf das 
Smartphone starren. «Er will 
zeigen, dass die ganze Hirnsub­
stanz ins Handy fliesst», erklärt 
Karin Schloms. Amina Broggi, 
eine in Wien lebende Künstle­
rin aus Triesen, griff das Sprich­
wort «Jemandem an den Lip­
pen hängen» auf, indem sie ei­
nen Affe zeichnete, der ai^kn 
Lippen eines Mannes hSp. 
Und Nancy Barouk-Hasler


